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10) Jahrbuch von Gabriel 1925. Herngegeden von der philoſ.
theol. Lehranſtalt St. Gabriel, Mödling bei Wien. 89 (275) 2  5
rU und Verlag St Gabriel

Der zweite Jahrgang des ahrbuches umfaßt acht wiſſenſchaftliche
Abhandlungen, philoſophiſchen, theologiſchen, religionsgeſchichtlichen, 11⁰
logiſchen und ethnologiſchen Inhaltes. Kiehsler behandelt die Theorie
des hypothetiſchen Urteils; Wirtgen die Einzigkeit Gottes nach Scheler
und T  2  homas von Aquin; Koch chreibt ehr QArm über den Segen der
Heidenmiſſion für Religion und Heimatkirche; Völlmecke greift die eit
langem begrabene Kephasfrage wieder auf und tritt mit hiſtoriſchen Gründen
für die Nichtidentität des Gal 2, bis genannten Kephas mit Petrus
ein. Kreichgauer chreibt über die Religion der Griechen in ihrer Abhängig
keit den mutterrechtlichen Kulturkreiſen. 0e. eröffentlicht ſeinen
Vortrag über Büddhismus und Chriſtentum, den EL gelegentlich des ethno—
logiſch⸗religionswiſſenſchaftlichen Kurſes In St Gabriel gehalten hat
An ſiebenter Stelle folgt eine Abhandlung des Wĩ mi über die
Stellung des Genitivs und ihre Bedeutung für den geſamten Sprachaufbau.
en Schluß bildet der intereſſante Beitrag des P Schebeſta, Seelenvor—
ſtellung und er der Afrikaner — Die Abhandlungen geugen vom regen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, von der Vielſeitigkeit und Gründlichkei der Iu
St. Gabriel betriebenen Studien.

Benedikt BaurSalzburg.
11) Die Sakramentenlehre des Richard von Mediavilla 2  son Dr b

ſef

Lechner 426). (Münchener Stu dien zur hiſtoriſchen Theo
ogie Heft München 1925, Köſel-⸗Puſtet.

Eine ungemein fleißige und ſaubere Arbeit liegt in dieſem Werke Vor,
deſſen Drucklegung m Intereſſe der adurch vermittelten Kenntnis emes
bedeutenden Scholaſtiker varm 3u begrüßen iſt Aande ES ich doch bei
Richard von Mediavilla Uum das bis heute einzige Ur den ru. zugänglich
gemachte Mittelglie in der Franziskanerſchule zwiſchen Bonaventura Uund
Johannes Duns Scotus Zudem an Richard auch M unmittelbarer Nähe
des heiligen Thomas von Aquin, deſſen Einfluß ſeine Stellungnahme mehr
als einmal 3 einer unentſchiedenen machte.

In der Einleitung Unterſucht Lechner das Leben, die W  V  erke und die
wiſſenſchaftliche Stellung Richards Hier iſt die Darſtellung Über jedes &  00
erhaben.

aran chließt ich die Sakramentenlehre ſelber in der Reihenfolge,
in. der ſie ſich bei Richard findet. Allgemeine Sakramentenlehre. Spe
zielle Sakramentenlehre: Hier Auſe, Firmung, Euchariſtie, Buße, letzte
Oelung, Weihe und Ehe Die Scholaſtiker der Vorzeit werden häufig
Vergleich herangezogen: Thomas, Albert der Große, Petrus von Tarantaſia.
Wilhelm von Auxerre, Rolandus Bandinelli, Dumebene, Präpoſitinus I

Dieſe Vergleiche erweiſen vor allem, daß Richard in der Bußlehre
wichtige Arbeit geleiſtet hat Er Unterſtellt der prieſterlichen Löſegewalt
nicht Nur die Sündenſtrafe Die Alexander Hales und Bonaventura und auch
noch Albertus Magnus, ſondern mit Thomas und Petrus 0on Tarantaſia
auch die Sündenſchuld Einige Stellen ſeines Kommentars ſcheinen auch
die Un zwiſchen abtritio und Contritio geläufige Scheidung nach dem Motibd
der Reue anzubahnen.

Die trotz allem U0 ch bleibenden, ſtarken Dunkelheiten In der Buß
E  re werden vohl erſt ſchwinden, venn auf Grund umfaſſender Uellen
forſchung die einzelnen, fein veräſtelten hier einſchlägigen Probleme Urch
orſ ind Eine ber 3u miſſende Vorarbeit hat aber Lechner auf der
ganzen Linie geleiſtet.

amberg Dr Artur andgraf.


